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Zur Nistweise des Haussperlings (Passer domesticus)

Von Erwin Heer

Ü ber N istp latzw ahl und Brutbiologie seltener V ogelarten wissen 
w ir oft besser Bescheid als über häufige und „gering geschätzte“ A r­
ten. Es dü rfte  sich bei dieser A rt nun  besonders lohnen, in Z ukunft 
auf Ä nderungen  in der B evorzugung der N istp latzw ah l zu achten. 
D enn die rasche V eränderung  des B austiles un serer H äuser könnte 
w eitreichende K onsequenzen auf dieses V erhalten  haben, da die zu­
nehm end schw ierigere Zugänglichkeit des Daches den H aussperling 
zum „A ussiedeln“ zw ingen w ird.

Das V orkom m en von F re ib ru ten  und das N isten an den A ußensei­
ten  der G ebäude ist bislang in unserer Gegend noch nicht system a­
tisch un tersuch t worden.

1. B a u m n e s t e r

Schon in m einer a lten  H eim at nahe der D onaum ündung lern te  ich 
die B aum nester des H aussperlings kennen. E r bau te  dort die „lieder­
lichen“ K ugelnester bevorzugt auf hohe Robinien, wie ich das z. B. 
J 933 in N eu-Borodino (Bessarabien) beobachten konnte. Neubaur 
(1960) sah in der Süd-U kraine (Nowyi Bug) K ugelnester auf Bäum en, 
ebenso berichten  Blaszyk & Steinbacher (1954) davon („nicht selten 
im ganzen G ebiet“). Schüz (1957) h a t bei B agdad sogar N ester auf Te­
leg raphenstangen  festgestellt. E r schreibt: „Der H aussperling  bau t 
dann oft recht große N ester fre i auf den Q uerstücken der T elegra­
phenstangen, wo Z usatzgerät angebracht ist, sogar zu m ehreren  bei­
einander.“

A b er auch in  D eu tsch lan d  is t  der H a u ssp er lin g  m itu n ter  n ich t g era ­
de se lte n e r  B au m b rü ter . Naum ann (1897— 1905) und N ietham m er  
(1937) fü h ren  B a u m n ester  an. H a e n se l (1966) b esch reib t e in ig e  F re i­
b ru ten  aus B er lin  und u n tersch e id e t d rei F orm en  der N esta n la g e: N e ­
ster, d ie  in  h erab h ä n g en d en  S trä n g en , z. B . des W ild en  W ein es P a r-  
th e n o c ü o s u s  spec., im  G eäst e in es B a u m es w e ita b  vom  S tam m  und in  
A stg a b e lu n g en  am  S tam m  a n g e le g t  w u rd en .

Bei der Suche nach T ü rken taubennestern  fielen m ir im Ries (Nörd.- 
lingen) und V orries (Trochtelfingen, Flochberg, Schloßberg und Bop- 
fingen) m ehrfach B aum nester des H aussperlings auf. Die ersten  fand 
ich 1948/49 in Trochtelfingen auf B irnbäum en. Am 4. 3. 1972 w urde 
m ir ein w eiteres O bstbaum nest (auf einem  A pfelbaum ) im S tad tte il 
Flochberg von Bopfingen gezeigt. A uf einer Lärche beobachtete ich 
am 16. 5. 1949 in  Trochtelfingen ein großes „aufgep lustertes“ H aus­
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sperlingsnest. Am 22. 5. und 28. 6. 1957 beobachtete ich ein w eiteres 
auf einer K iefer in N ördlingen. Es befand sich auf einem  Ast ganz 
außen. Am 29. 5. 1959 bem erkte  ich auf einer Pappel neben jen er K ie­
fe r zwischen einem  dicken und dünneren  Ast den N estbau eines 
H aussperlings. Junge riefen, als das 6 das N est verließ. Am 28. 7. 1958 
entdeckte ich auf e iner Esche, ebenfalls in N ördlingen, auf einem  lan ­
gen, w aagrechten  S eitenast ein großes N estgebilde aus S troh  und 
trockenen H alm en. D aneben saß ein H aussperling <3. Dieses N est be­
fand sich in gu t 10 m Höhe. Am 26. 4. 1949 fand ich in einer Blaufichte 
und in der G abelung eines hohen L aubbaum es am B ahnhof in N örd­
lingen H aussperlingsnester. Ein Nest in einer Blaufichte w urde m ir 
um  1958 aus Bopfingen gem eldet, und am 6. 8. 1971 zeigte m an m ir im 
gleichen G arten  ein N est auf einer Serbischen Fichte in 6 m Höhe so­
w ie ein w eiteres auf einer jungen  Schw arzkiefer in 4 m Höhe. L etz­
teres w ar einzusehen. Es en th ie lt Federn. Schließlich fü h rte  m an mich 
am 29. 5. 1963 in Schloßberg an eine Birke, um m ir ein angebliches 
T ürken taubennest zu zeigen. Es w ar aber ein mächtiges, m annskopf­
großes G ebilde aus H alm en, Schnüren und Federn, also eindeutig  ein 
Spatzennest.

Zusam m enfassend sind also folgende N estbäum e zu nennen: Lärche 
L a r ix  dec id u a ,  K iefer P in u s  spec., Fichte P ic ea  p u n g e n s  und P. spec., 
B irnbaum  P y r u s  c o m m u n is ,  A pfelbaum  M a lu s  c o m m u n is ,  P appel Po- 
p u lu s  spec., B irke B e tu la  p e n d u la  und Esche F ra x in u s  exce ls io r .  Daß

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



E. H e e r : Zur Nis tweise  des Haussperl ings 49

die Robinie Robinia pseudoacacia h ierzu lande nicht w ie in m einer a l­
ten  H eim at bevorzugt benu tzt w ird, liegt sicher daran , daß dieser 
Baum  n u r selten  anzutreffen  ist, do rt aber den C harak terbaum  der 
L andschaft darste llte . Diese N estbauw eise ist aber noch durch die re ­
lativ  gute Deckung gekennzeichnet. E in völlig fre i — auf einer Tele­
g raphenstange — erbautes Nest w urde m ir aber in  unserem  R aum  
bislang n u r  einm al bekannt. Stahl (Bopfingen) zeigte m ir dieses ge­
schickt zwischen M asten und G estänge eingebaute Nest am O stende 
der S tad t Bopfingen am  11. 8. 72. D er N esteingang w ar zur S traße h in  
orien tiert. Das N est (siehe Foto) en th ie lt Junge. D ieser Bau en tsprich t 
genau jenen  von B agdad (Schüz 1957) und den von K umerloeve 
(1969) e rw ähn ten  aus K leinasien und Sizilien. In D eutschland d ü rften  
dera rtige  N ester sicherlich n u r  sehr selten Vorkommen.

D er H aussperling ist wohl aus M angel an N istgelegenheiten  zum 
F re ib rü ten  auf B äum en übergegangen. D er unm itte lb are  A nlaß zu 
dieser B auw eise in  unserer Gegend d ü rfte  in  der neuen B au art der 
H äuser zu suchen sein, die kaum  m ehr U nterschlupfm öglichkeiten 
bietet. Dies fü h rte  auch zu einem  anderen  N estbautyp, den an  G ebäu­
den außen fre i e rrich teten  N estern.

G e b ä u d e - F r e i n e s t e r
Von den G ebäudebru ten  in teressieren  in diesem  Z usam m enhang 

nu r die Spezialfälle, d. h. die N ester, die nicht in der üblichen Weise 
u n te r Dach in  Schlupfw inkeln erbau t, sondern die m ehr oder w eniger 
frei an Befestigungsm öglichkeiten der A ußenseite angebracht w orden 
sind. E rstm als fiel m ir am  13. 6. 1957 ein solches Nest inm itten  der 
v ier F am M etallkreuz der Bopfinger T urnhalle  auf. Nach einigen T a­
gen w ar dieses N est aber en tfe rn t worden. Doch am  3. 5. 1959 befand 
sich ein neues im gleichen M etallkreuz. Es en th ie lt ein Gelege. Dieses 
(?) Nest sah ich e rneu t am  1. 11. 1960. Ob es das gleiche w ar, ist nicht 
bekannt, da die letzte K ontrolle  am  15. 6. 1959 durchgeführt w orden 
w ar. E rstaunlich  ist, m it w elcher Zähigkeit der H aussperling  an  die­
sem N eststandort festh ielt. A n diesen S tan d o rt e rin n ert das Nest, das 
Zink (1950) an  einem  W ohnhaus auf M auerhaken  von Isolierglocken 
gefunden hatte . Bei einer K ontrolle  1970 w ar w ieder ein Nest, v iel­
leicht sogar ein zweites dazu, im u n te ren  „F“ an der T urnhalle  zu se­
hen, ebenso 1971 am  4. August.

Zwei w eitere  N ester dieser B au art befanden sich an R athäusern . 
Am 23. 5. 1958 w urde m ir am alten  Bopfinger R athaus ein N est zwi­
schen zwei F ensterläden  gezeigt. Am 30. 5. 1959 w ar das N est noch 
vorhanden, aber am 29. 10. 1960 feh lte  es. Zwischenzeitlich w ar das 
R athaus verp u tz t w orden, und die F ensterläden  kam en weg. Das Nest 
ha tte  also m indestens von M ai 1958 bis O ktober 1960 bestanden.

Ein anderes derartiges N est fand ich am R athaus zu Pflaum loch auf 
einem  F ensterladen  (29. 5. 1959). Am 3. 6. 1959 w ar es noch vorhanden,
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aber am 16. 6. 1959 feh lte  es bereits. Es w ar von außen zu gu t sichtbar 
und daher n u r von ku rzer D auer. Sowohl T urnhallen  als auch R at­
häuser sind als öffentliche G ebäude zweifellos fü r A ußennester von 
H aussperlingen günstiger als W ohngebäude, die von ih ren  B esitzern 
doch aufm erksam er gere in ig t w erden.

In le tz ter Zeit scheint der H aussperling nun  besonders dazu ü b er­
zugehen, seine N ester in die großen L e tte rn  von F irm enschildern  und 
Leuchtrek lam en (Hyla 1971) einzubauen. E r ist zum „A B C -B rüter“ 
gew orden. So fand ich am 2. und 26. 8. 1966 in den L e tte rn  der F ab rik  
„Alma K affeemittel“ am B ahnhof von Pflaumloch insgesam t 8 H aus­
sperlingsnester. Sie w aren  alle in solche Buchstaben eingebaut, die 
die notw endige U nterlage boten, wie „A “, „E“, „F“ Der H aussperling 
h a tte  alle 8 zum  N estbau verw endbaren  L ette rn  des Schildes belegt: 
d rei N ester in „A“, zwei in „F“ und drei in „E“ Um den 28. 4. 1967 
w urden  die N ester, es w aren  noch fünf vorhanden, fotografiert. Am 
5. 9. 1967 w aren  ebenfalls N ester vorhanden, und 1971 zählte ich zu­
nächst gegen fünf am  15. 4. und dann w ieder acht am 4. A ugust. Es ist 
anzunehm en, daß die H aussperlinge m indestens seit 1966 diese Buch­
stabennestbauw eise benutzen; 1972 (K ontrolle am 9. 8. ergab 7 Ne­
ster) nun schon im 7. Jah r. E ine R einigung des Schildes ist bei dem 
tu rm artig en  F ab rikbau  nicht leicht, so daß die N ester gute „Ü berle­
benschancen“ haben.

Ein w eiteres „B uchstabennest“ w urde m ir aus N ördlingen gem el­
det; diesm al w ar das Nest in ein „G“ eingebaut. Schließlich fiel m ir 
am  8. 5. 1971 ein „B uchstabennest“ im Firm enschild „Dorus“ in Bop- 
fingen auf. Es befand sich im oberen Teil des „R“ Dieses N est soll 
schon seit 1970 existieren . Bei m einen K ontro llen  am 17. 5. und
2. 6. 1971 w urde an einem  zw eiten N est gebaut, und zw ar im  un teren  
Bogen des „S“ Am 4. 8. 1971 feh lte  das N est im „R“, w ährend  das 
neue im „S“ noch vorhanden  w ar.

Bei günstiger Som m erw itterung  oder in geschützten Lagen könn­
ten  derartige  N eststandorte  fü r den H aussperling in der Z ukunft un ­
serer fugenfre ien  und „ste rilen“ Bauw eise vielleicht sogar von Ü ber­
lebensw ert sein. Z. Z. ist ih r A nteil zw ar noch gering, aber es dü rfte  
sich lohnen, den T rend  q u an tita tiv  zu verfolgen. D er H aussperling 
dem onstriert aber m it diesem  Beispiel w iederum  seine außero rden t­
liche A npassungsfähigkeit, die ihn als „K u ltu rfo lger“ schließlich 
w eltw eit v e rb re ite t hat.

Für Überprüfung und Verbesserung des M anuskripts danke ich Herrn 
Dr. J. R e i c h h o l f  und Frau Dr. H. R e i c h h o l f - R i e h m  herzlichst.
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Summary

On the N esting of the House Sparrow (Passer domesticus)

There is som e evidence that nesting in trees and especially  at the outside 
of buildings and in the letters of large sign-boards is increasing due to 
the more closed new  buildings, which don’t provide enough possibilities 
for nesting below  the roof. D escription is given from the records of „tree 
and letter n esting“ in tw o regions of Southern Germ any near Nördlingen. 
The phenom en should be pursued quantitatively in future.
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